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7 Per koͤmt ein ſchledtes Bladt Gochwerthe 

le OS Hochzeit⸗Yaͤſte 

aß ic zu ihrer Luft bey dieſem Shren⸗ 
Vz Peeſte 


6 * ö N | 
Zum Zeichen des Refpeäs hier überreichen 
will 


Denn / wo ein andrer reimt ſchweig ich nicht gerne ſtill. 
Man muß ein Carmen ſonſt an Braut und Braͤutgam 
richten 
Mir aber ſeys erlaubt einmahl verkehrt zu dichten / 
Findt ſich darwieder gleich etwan ein Momus ein; 
So werd ich nicht gar ſehr darumb bekuͤmmert ſeyn. 
Ich wuͤrde disfals ſchon dem Red und Antwort geben 
Und Sagen: daß er ſoll an feinen Leiſten kleben. 
Wie mancher Reimen Schmiedt redt Braut und Braͤut⸗ 
gam an; | 
I; Allein fein lahmer Vers ſchmeckt nach dem Lobeſan. 
g Drumb will ich itzt einmahl den Schlendrran verlaſſen / 
Und einen freyen Schluß zu frembder Schreib⸗Art faſſen / 
Macht ſich ein Igaotant aus dieſem Vers nichts draus; 
So mach er eine Huͤll zum Hochzeit⸗Haaſen rauß. 
Cupido armer Schelm du ewiger Scherwentzel! 
Faſt jeder ſchleppet dich mit deinem Pfeil und Raͤntzel 
Zu jedem Hochzeit⸗Schmauß mit Haaren gar darzu / 
Und weil er ſonſt nichts weiß; fo laßt er dir nicht Ruh. u 
all 


k⸗ 


/ 


Ruh wohl und packe dich du kleiner Heyden⸗Bube 
Vor dich hab ich nicht mehr Papier auff meiner Stube / 
Ich ſage nur fo viel Hochwerthe Kaffe dis 

Daß ich nechſt etwas fand / man halt es vor gewiß. 

Ich fuhr vor kurtzet Zeit nach ryſcheck aus ſpatzieren / 
Da ließ ſich unterwegs ein kleiner Zettel ſpuͤhren / 


Ich hub es auff / und laß das curloͤſe Blade 


Und wundere mich noch daß mans verzettelt hat. 

Es war ein Wechſel Brieff hoͤchſt⸗wunderbahr geſtellet 
Wie aus der Copia itzt offenbahr erhellet / 

Er klingt von Wort zu Wort wie ich ihn hergeſetzt / 
Doch wird durch den Verrath nicht unſer Paar verletzt: 


Adij Thorn d. I. Januar. 1727. 


uff dieſen meinen Sola Wechſel⸗Brieff gelobe ich Endes unterſchriebene an 
Herrn Johann Herret in Thorn, die Summe von 10000. K. ſage 
von hundert tauſend Kuͤßchen courrent mit Vorwiſſen meiner Ge⸗ 
Ehrteſten Fr. Mutter und Curatoris, auff ee II. Febr itztlauf⸗ 
fenden Jahres, als an unſerm erfreulichen Hochzeit-Feſte zuzahlen. Va- 
Jura von Ihm an aͤchten und gangbahren Kuͤßchen zu meinem hoͤchſten 
Vergnuͤgen und Labſaal richtig empfangen, verpfaͤnde hierzu meinen 
bereiteſten Vorrath und gaͤntzliches Vermögen mit Begebung aller 
»  Exceptionen dolofz privationis, moratorien und præſeriptionen. Solt 
ich Schuldnerinn aber bey verfloßener Zeit nicht zahlen, und mich jan 
einem Orte, es ſey in Reußen, Preußen, Mansheim oder Frauenthal, 
oder ſonſten irgend, wo das Wechſel- Recht nicht fü ftridte recipiret, 
mich befinden; ſo ſoll dennoch decundum rigorem juris Cambialis 
bey unterbliebener Zahlung ohne einige Nachſicht wieder mich verfah⸗ 
ren werden. 


ELEONORA RENATA HERRE TIN 
gebohrne BERENTIN 


An mich Eleonora Renata Herretin 
gebohrnen Berendtin, wo ich nach 
verfloßener Wechſels⸗Seit anzu⸗ 
treffen. * - 


Gochwerthe Aſlemblee Sie können leichtlich ſchlüſſen 

Daß ich bey dieſem Fund mich ſehr ergoͤtzen muͤſſen / 

Ich dachte bey mir ſelbſt; Was vor Invention! 

Was gilt ein Wechſel⸗Brieff und Obligation? x 
ich 


Nicht wahr? ſonſt anders nichts als Geld vor Geld und 
Haaren? | 

Hier aber koͤnnen Sie ein Wiederſpiel erfahren: 

Die Werthe Jungfer Braut iſt disfals gluͤcklich dran / 

Daß Sie auff bloß Papier ſo viel erlangen kan. 

Wie wiſſens allerſeits / bey den beklemmten Zeiten 

Da alle Handlung liegt / da wir mit Sorgen ſtreiten / 

Kriegt man bey nahe nichts auff einen Wechſel⸗Brieff 

Wenn einer ſich das Bein aus denen Huͤfften lieff. 

Doch bleibet noch ein Troſt vors liebe Frauenzimmer 

(Glaͤntzt bey denſelben nur der ſchoͤne Tugendſchimmer) 

Daß es einſt ihren Schatz den G Ott vor Sie beſtimmt 

Als ein gefundnes Gluck zum Eigenthume nimmt. 

Die Jungfer Braut gab ſich (Sie werden alle zeigen) 

Zu Ihrem groͤßtem Ruhm den Tugenden zu eigen; 

Drumb gab ſich auch bey Ihr ein Tugendhaffter Mann 

Der Sie vergnügen wird zu Ihren Freyer an. 

Er hatte ſchon bißher viel Kuͤßchen vorgeſchoſſen / 

Nun ſchuͤßt Er ferner vor was Sie noch nicht genoſſen / 

Den neuen Mechſel⸗Brieff zahlt Sie bey rechter Zeit 

Wenn (eh ein Jahr verfleußt) ein junger Herrer ſchrehyt. 


